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Kyoto und anderen Orten (Kameoka) wurden mıt Dynamıt gespren£
und völlıg zerstort, und Z W quf Regierungsbefehl. Das Vermögen der
Sekte wurde beschlagnahmt. ılt doch Omoto eute als ahsolut staalts-
feindlich. Omoto wurde als „Jakyo  ““  » als relig1ös Bewegung,
als alsche, abergläubische Religıon, als antınatıonale, im Dienste der
Splonage stehende ewegun verboten, da sS1e gegen den jJapanıschen
Geist verstoße, mıiıt der Jjapanıschen Staatsidee unvereinbar ware. Wenn
diıese Relıgıon auch gut se1ın möge für diıe Ausbildung der menschlichen
Persönlichkeıit als solcher, s{ genüge S1e doch noch nıcht, un den Japanı-
schen Menschen in selner Eigenprägung P iormen. Es sel nıcht NUug,
daß ıne Reliıgion ehre, musse die (zesetze des Landes, d1ie Kon-
stıtution achten und eIiolgen Diıie loyale Gesinnung des Japaners
den Kalser, se1in Patrıotismus bedeutet noch viel mehr. ESs ıst die Au[{i-
richtigkeit seliner rgebun gegenüber dem Kalser, W as gelordert wird.
Jas ist echt jJapanıscher Geist, sıch VO  ; vaterländischer Gesinnung VeLr-
zehren f Jassen. Manche glauben, TI  — musse ıne innıge rgebun

Tenshu (Go  a  en 1eSs genuge indes nıcht Die loyale Gesinnung
gegenüber dem Kalser bestehe nıcht ın gewÖöhnlıchem Gehorsam un:
Gefolgschaf (Gir1) Würde der Tenshu über das Meer kommen und
Reich angreiıfen, würde da garantieren, daß die ıhm ergebenen
Menschen nıcht Vaterland verraten würden. So beginnt qalso auch
in apan eıne starke Strömung gesgecn übervölkiısche Relıgionen über das
and fluten. Wer sıch VOoN der Sekte nıcht tirennen wiıll s1e soll 1m
geheimen noch eine Menge nhänger zählen muß härteste Verfolgung
erdulden nier Kınwirkung der Polizeigewalt hat siıch auch die n
öffentliche Meinung bereıts Omoto ewandt Wen immer iıch auf
meıner Jjüngsten Ostasienreise (19537) über dıie irug, der m1r
gleich, S1e sel sehr schlecht und verboten. Eın äahnlıches hartes LOs trafi
uch noch andere irgendwie verdächtige relıg1ıöse Vereinigungen.
Relıgıon un Vaterlandsliebe gelten Ja eute ın Japan qals iıdentisch

undschau
Die Annalen des Päpstlichen Museums Tur Missi0ns- nd

Volkerkunde 1m Lateran
Zum zehnJährigen Bestehen des Päpstliıchen Museums für Missions-

und Völkerkunde ım Lateran veröffentlicht dıe Museumsleitung eın  a
Jahrbuch: Annalı Lateranensı]. Pubblicazıone del Pontifecio Museo
1SS10NAT10 Etnologico. Vol (Citta del Vaticano 1937 Zur Redaktion
gehört P. Wılh Schmidt S. V qals Herausgeber, Mich Schuhlien SN
und Pankrazlius Maarschalkerweerd 8 als Redakteure und
Dr J0os Bugatto a 1Ss Sekretär. Die Aufgabe des Jahrbuches ist ıne ZWEel1-
tache Zunächst wird allährlich über dıe Sammlungen des Museums
berıichten, zweiıtens wırd Artiıkel VON Missionaren und (zelehrten
bringen. Miıt Rücksicht aul die genügende Zahl VOo  — Zeitschriften, die
sich mıt den eigentlichen Missionsiragen befassen, werden die Annalen
hauptsächlich die kulturellen Lebensbedingungen des Missionsobjekts
berücksichtigen, die rellg1ösen, sozlalen und sıttlichen Verhältnisse un
alle jene Probleme der Miss1ıonlierung, die mıiıt diesen Kulturverhältnissen
irgendwie verknüpft sınd; Jjedoch sollen Abhandlungen über die mate-

Den Abschluß dieser Studie bringt das nächte
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rielle Kultur un auch eigentliche S5Sprachstudien nicht ausgeschlossen
seıin Diesem Programm entsprechend, das den Annalen LFıgenart und
Existenzberechtigung g1Dt, werden 1m ersten and folgende Gegenstände
behandelt und WV A Je nach den Veriassern In ıtalıenischer, englischer,
deutscher und Iranzösıscher Sprache: Mons. Ercole, Von der Vatıka-
nıschen Missionsausstellung Zr Museum tür Missions- und Völker-
kunde; anı Maarschalkerweerd O. F Christliche Plastıken AaUus
den Missionen 1m Museum M.- V.kunde; Fınn S0 Kultgegen-
stände aus Aberdeen 1m Lateran-Museum; Fıngelieferte Gegenstände IUr
1as Museum se1t 1935; Mich Schulı:en S. V Eın all vVvOoO  w Sıderurgie
ler Inka; kungelaufene Publiıkationen; Wilh Schmidt SN Diıe
Religion der a; Cadiere M. E Magische Puerikultur in Annam:
Mons. NegrI1 F Charakteristische Züge der eligıon un Magıe
bel dem Stamm der Acıloli; ols C. M. L., HKeste und Gebräuche 1m
Jahreslauf ın der TOVINZ Kansu; Nekrologe, Besprechungen und
Zeitschriften-Schau.

Wır wünschen dem ersten Jahrbuch, das mıiıt seliner vornehmen
Ausstattung und dem gediegenen Inhalt der Wiürde des Apostolischen
Stuhles entspricht, und auch den Iolgenden Jahrgängen eınen reichen
Eriolg Mit diesem Glückwunsch sSel 1Ne Anregun verbunden. Wıe
das Museum Bedeutung gewinnen wiırd, WENN auch das Miıssıona-
rische immer mehr TOTLZ sachlıcher Schwierigkeiten Uumm Ausdruck
kommt, un dadurch ZU Unterschied VOo  — den vielen schon bestehenden
ethnologischen Sammlungen eın einmalıger Kigenwert begründet wird,

sollten auch diıe Annalen dıie CT I pi ethnologischer Fragen
mıt der praktischen Miıssionsarbeit und auch die missionarische Aus-
wertung der Museumsobjekte zielbewußt pflegen, damıiıt das Apostolat
durch die Forschungen lebendi befruchtet wird.

Veraänderungen in der Jurisdiktion der Konsgregation ur  an die
Orientalisch Kirche ıund der Propagandakongregation
Nach der ründung der Kongregation tür die Orientalische Kırche

durch Benedikt (Motu Proprl10 Deı Provıdentiıs VOo Maı
blieb ıne oppelte Jurisdiktion ın den Ländern des vorderen

christlichen Oriıents In Krafit Dıie nannte Kongregation War dort 1mM
wesentlichen zuständig für die Gläubigen des orjıentalıschen Rıtus, die
Propagandakongregation tür die lateinischen Christen, jedoch mıiıt den
iür die beıden Behörden 1M Can 257 DE un ı E festgesetzten
Einschränkungen. Dieser Zustand 1st jetzt durch das Motu propr10
Plus’ A SAn ea Del Lkcclesıa VOo März 1938 geändert. Die
Jurisdiktion über qlle Katholiken des vorderen Orients ist ausschließlich
der Kongregation für die Orientalische Kirche übertragen. Das deutet
einerseits ine Entlastung der Propaganda, die NUu  — ihre Kräfte noch
mehr als rüher der Mission unter den Nıchtchristen widmen kann.
Anderseits dient die päpstliche Verordnung der großen Aufgabe der
Union, insofern die katholischen Orientalen und Lateiner Jetzt VOo  — eıner
Kongregation abhängig sınd und dadurch eın CUuU«CS and der Brüder-
lichkeit un gegenseıltigen Hiılfe geknüpi{t wird, das qauf die getlrenntenBrüder N1C ohne Eindruck bleiıben wird; 1er wird VOn die
Sorge uUuNSeTes Hl Vaters für den christlichen Orıent deutlich (vgl1’ Osservatore Romano 19358 Nr 107)
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Im einzelnen selen Aus den eli Abschnitten des Motu PrOoPpPr10
jolgende Bestimmungen kurz hervorgehoben: Die r.-Kongregation
hat.dıe volle und ausschließliche Jurisdiktion in Agypten und qaut der
Sınal-Halbinsel, ın Erythräa und 1m nördlichen e1ll Von Athlopıien, In
Südalbanien, Bulgarıen, Cypern, Griechenland, Dodekanes, Iran, Iragq,
Lıbanon, Palästina, Syrien, Transjordanıien, ın der aslatıschen Türkeı
un ın dem türkıschen e1l VOoO  e IThrazıen. In diesen enannten
Gebjeten ist die orjentalısche Kongregation zuständiıg nıcht NU  — Tür die
Gläubigen des orıentalıschen Kıtus, sondern auch für die Lateiner,

sS1€e hat dort alle Vollmachten, welche dıe anderen Kongregationen
für dıe Gläubigen des lateinıschen Rıtus außerhalb jener (zebhete aben;
dUuSgeNOMMEN VO  — ihrer Zuständigkeit ınd die Angelegenheiten des
H1 Oifizıums, der Sakramenten-, Rıten- und Studien-Kongregation und
der Paeniıtentiarlie. DIie r.-Kongregation hlie1bt zuständıg auch
für jene Orientalen, die außerhalb der enannten (‚ebiete wohnen und
ar auch tür die Angelegenheiten, dıe q s gemischte SCNH der AC
oder der Personen dıie Lateiner berühren, wobei dıie Rechte des
H1 OÖffizıiums, der Studienkongregation un der Paenitenthiarie
angetastet bleıben sollen. Die r.-Kongregation entscheıidet Streıit-
tälle qauf dem Verwaltungswege, während sS1€e solche, die nach ihrem
Daiürhalten auft dem Prozelwege erledigt werden mUussen, dem VON
ihr bestimmten Gericht überwelst. Die Gläubigen Aaus den 1n NT
angegebenen egenden werden nıcht sofort, sondern nach und nach
der Jurisdiktion der Or.-Kongregation unterstellt; der Zeitpunkt für
die einzelnen egenden ist 1MmM otu. proprio näher angegeben. In
der e. vVvon der Verölentlichung des Motu propr10 bıis A Ausiührungsoll 1n den genanniten enden ohne vorherige Zustimmung der Or.-
kongregation nıchts geändert werden. Die Dokumente, die sıch
au{tf dıe genannten egenden bezıiehen und die 1 Archiv der Propagandaaufbewahrt werden, sollen dem Archiv der r.-Kongregation übergebenwerden. SA egelung der Hnanziellen Beihilfen für dıie genanntenegenden zwıischen den beıden Kongregationen und der Beihilfen der
Päpstlichen Werke der Glaubensverbreitung und des HI Petrus.
131 Der Substitut der Or.-Kongregation gehört B jure dem (eneralrat
der beiden genanniten Päpstlichen Werke an Bıerbaum.

„Katorikku Daigiten‘‘, die katholische Knzyklopädie TÜr Japan
Die Arbeiten der katholischen Enzyklopädie sınd In eın Stadıum

TeICN, das eine ‘ Veröffentlichung des ersten Bandes des
kommenden Jahres 1938 voraussıeht aut Vorvertrag miıt der Verlags-anstalt Fusambo muß das Manuskript für den ersten and hıs Uumn
Oktober 1938 übergeben werden. Bisher sıind VOo  — den dafür notwendigen7500 japaniıschen Manuskriptseiten und bereit. Die meısten davon
sıind Übersetzungen Von Originalbeiträgen, und ZUIT. geringeren eıl
Bearbeitungen nach den Herderschen Nachschlagewerken. Zahlreiche
katholische Gelehrte, besonders VONn deutschen Universitäten, en 4aUS
ihren jeweiligen Forschungsgebieten wertvolle Beiträge beigesteuert, die
das katholische Gedankengut nach großen Rıchtlinien behandeln un auf
die fernöstliche Geisteshaltung ausrıichten uch viele jJapanische Ge-
jehrte, von denen die meisten Nicht-Katholiken sınd, haben wichtige
Au{fsätze über die FEınflüsse des Christentums ın apan und über dıe
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Geschichte der en Christen Japans geschrieben. Manche Au{sätze,
über Erzıehungswesen, Famlilie, Schule, Staat mußten ı1er in Japan

VOoO  — zuständıgen (relehrten bearbeitet un aut Japanısche Verhältnisse
ausgerichtet werden. Der Jjapanische Verlag Fusambo CO zählt Da

den altesten erlagen ın apan un konnte 1m verflossenen Jahre dıe
Gedächtnisfeier des fünfziıgjähriıgen Bestehens felern; D: ist bekannt
durch seıne rührıge lexikographische Tätigkeit un hat eine sechs-
bändıge Enzyklopädie des Buddhismus, eın W örterbuch der jJapanıschen
5Sprache In fünf Bänden, japanısche National-Enzyklopädie ın 13 Bänden
veröffentlicht. Auf dem G((ebiete der Philosophıie, des Erziehungswesens,
der _Lıteratur gılt Iß qals einer der Iortgeschrıttensten un hochstehendsten
Verlagsbuchhandlungen in apan.

Um ıne einheitliche 5Sprache un Terminologıe für das Gesamtwerk
ermöglıchen, mußte ers viel Pıonilerarbeit geleistet werden. So wurde

eın Ausschuß von ITheologen und Kennern der Japaniıschen Sprache SECE-
bildet, der zunächst dıe hauptsächlichsten katholischen Begriffe und
Ausdrücke einheıtlich festlegen sollte. Dıie Frucht dieser sıch über 308!
Jahr erstreckenden Arbeıt bıldet 1ın soeben erschienenes, VOo  j der
Franziskaner-Druckerei „Komyosha“ 5Sapporo herausgegebenes Wörter-
buch „Katorikku YXogo ShoJıten Terminologıa Catholica Japonice Red-
Aıta“ (250 eiten) Die bekannten Werke „Handlexikon der katholischen
Dogmatik” vVvOon Braun, „Klare Begriffe” VO  — Mönnichs, „Liturgisches
Handlexikon“ Von Braun, „Kirchliches Handwörterbuch‘“ Von (ren1uS-
Bolley . wurden dabei ate gezogen. Nach Vollendung der Über-
setlzungen wiıird der jeweıllige Au{fsatz zunächst auft Ireue der Sinn-
übersetzung geprülft, sodann Von einem theologischen Fachmann quf dıe
theologische Korrektheit NnOCchHhmMaIls überprülft, etzter Stelle werden
sämtlıche Beıträge nochmals der Feder DZwW. dem Pınsel eınes bekannten
Schriftstellers zwecks stilistischer Ausrichtung und Verfeinerung über-
S  g  eben. FKın großer eıl der Arbeıten ıst bıs ZUm Oktober kommenden
Jahres noch E eisten Dem erstien sollen dıe dreı weiteren Bände ın
kurzen bständen VOo je dreı Monaten folgen, daß das Werk Hıs
Jahre 1940 iertig vorliegen dürtfte. Eın Registerband, der mıt dem Ent-
stehen des Werkes gleichzeıt1ig vorbereıtet wird, soll das (r3anze s
schlıeßen.

Das n Unternehmen verdankt seıne Entstehung der nregun
des Vaters 1US Z der mıiıt seinem weitschauenden Blick die
Wichtigkeit einNes olchen erkes für den Fernen Osten erkannt hat
YTatsächlich ıst der hbeklagenswerteste Mangel auf dem Missionsgebiet
Japans das Fehlen eınes größeren Nachschlagewerkes, aus dem die
weıtere Öffentlichkeit Japans, VOor allem dıe (rebildeten, Auskunft und
Belehrung über dıe Kırche, ihre Geschichte, ıhre außere Organisation
und iıhr inneres eben, ihr Recht un iıhre Liturgıe finden können.
Was a katholischem Schrifttum vorhanden 1st, ist kaum nennenswert.
Es sınd meıstens kleine bıllıge Flugschriften, diıe schon durch iıhre n
Aufmachung weni1g Anzıehungskrafit für den Außenstehenden haben

An dem Zustandekommen des Werkes nımmt das Haus Herder, das
über reichste lexikographische Erfahrung verfügt, wesentlichen Anteıil.
Ohne die redaktionelle und organısatorische Mitarbeit des Lex1iıko-
graphıschen Instituts Herder wäre das Werk In einer verhältnısmäßig
S kurzen Zeıt überhaupt undenkbar.

19°
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In seiner umfassenden Behandlung des Samten Kulturbereiches
katholischer Sicht nach grohen zusammenfassenden Begriılisgruppen

dürfte das Werk einen Sanz ecuen Iyp elınes Handwörterbuches katho-
ischer Kulturschau darstellen, wWwW1e€e @I” SOgar In europälischen Ländern
bıslang nıcht besteht Im Fernen Osten wird dieser erste Versuch, das
christliche Kulturerbe In selıner (ranzheıt vorzuführen, gew1ß eın starkes
Interesse finden und hoffentlich suchenden (rzeistern den Weg ZU  — Wahr-
eıt zeigen.

rolt Dr Kraus.Tokyo

Missionsstation Andara ım ehemaligen Deutsch-Südwestafrika
Der hıer folgende Tatsachenbericht eines deutschen Miıssıionars

VO awango gestiattet einen guten FEınblick ın die Kleinarbeit un
diıe täglıchen Schwilerigkeiten In einem Sanz abgelegenen Eıngeborenen-
Keservat, deutsche Oblaten AUusSs Hünfeld se1t mehr als Jahren
der Kirche un kKultur dıe Wege bereıten.

kın kurzer UÜberblick über uUuNsSseTE Missionstätigkeit 1mM Jahre 1937
Während der Regenzeıt 1937 wurde eın Bau errichtet, der dıe Küche,
potheke un eın Nähzımmer der Tutzinger Missionsbenediktinerinnen
enthält en nde der Regenzeit wurden die Bewässerungs{felder ZUL
Aussaat für den Weızen hergerichtet und dıe Maiısernte heimgeholt. Das
Wiıld iın dem Kılometer weit entiernten Felde sCnh Schaden
angerichtet, SONST Wr die Eirnte zufriedenstellend. IDannn begann die
Hauptarbeit des Jahres, der Bau VO  —_ weıl massıven Außenschulen, un
den immer Forderungen der Keglerung nachzukommen. Im Maı
ZOgEN Bruder Jeub und ich km iüußaufiwärts nach MajJara, WO der
Bruder miıt einer Gruppe VOoONn Kingeborenen dıe Backsteine für die NeUE€E
Schule lormte, während ich den dortigen Katechumenen Unterricht
erteilte, die Schule prüfte un für das Essen sorgte. Am Feste Marıä
Hımmelfahrt konnte ich die NEU€ Schule ın Majara einweılhen. ann ZOg
iıch nach dem km entfifernten Baganı Außabwärts, auch dort für
Backsteine 1ür 1ne Neue Schule SOTgEN. Als ich damıt fertig WAar, kam
Bruder usSss mıft seiner kleinen schwarzen Maurergruppe, das weıtere
ZUu übernehmen, und iıch gıng heim, den reılen Weizen abzuernten.
Diıese Ernte War dıe beste, dıe WITr jemals erzıelt aben, eın Hdektar eld
er 33 A Am November WAar auch diese Schule ier11g. Im
kommenden Jahre mussen WITr noch eıne drıtte Schule ın Mahango bauen.
Wiıeder begann die Regenzeit und wleder mußlten WITr pllügen und Maı1s
saen. an Dezember stellte sıch der €  en e1IN. Mıtte Januar machte
iıch miıt dem Missionsarzt Dr Krause, der se1t August 1936 erfolgreich
mıit se1iner Frau AI Okawango wirkt, ıne Fahrt durch das n Land,

die Kranken besuchen
Zu den auberen Arbeiten kamen dıe eigentliıchen Miıssıonsarbeıiten,

Grottesdienst, Predigt, Unterricht, Überwachung der Schulen, Betreuung
der Kınder quft der Missionsstation und VOoOr allem die vielen Miss1ons-
reisen, 1n dıe ich mich mit den Schwestern teıilte. Einen Monat geCn die
Schwestern a ich ANußaul, 1m nächsten Monat ging ich fußab, dıe
Schwestern Außaut W üst übernahm TOTLZ sSe1INes Alters und seiner
geschwächten Gesundheit den RKeligionsunterricht in der Schule VOIN
Andara und auch den Unterricht Tür jene Katechumenen-Gruppen, die
ımmer wıeder werden muüssen, WEeNn Christen mit Heiden
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heıraten wollen Solche Heiraten sınd 1er WO die Chrısten noch eın
An Zahl sınd keıne Seltenheıt och stehen WITLr darau{f daß sich der
heidnische eıl vorher taufen 1äßt das bedeutet 1Iur uns e große Mehr-
ar Keıin EINZISECF VO  — un: Christen schloß 1111 etzten Jahre 1N€

wiılde Ehe oder, WECNN CX SIEC CINSING, konnte S1C hald Ordnung
gebracht werden.

Es gehören eute ZU Statiıon Andara 300 Chriısten und mehr qals
5() Katechumenen Im etzten Berichtsjahr wurden gespendei Tau{fen,

eichten, 3556 Kommunilonen. Außerdem wurden 12 <hen
gesegnel, Kınder SA  b ersten hl Kommunilon geIührt, Missionsreisen
unternommen, 2500 kranke behandelt und (rzottesdienste qu{ti Außen-
statıonen gehalten. Der Sonntagsgottesdienst wıird allgemeıinen ut
hbesucht un dıe Sonntagsarbeıit 1ST wenıgstens der weıteren mgebun
ler 1ssıon auch be1ı den Heıden verpont Die Schulen werden VO den
Kindern gut besucht 1111 anzen quti der Hauptschule und den Neben-
schulen VOoN rund 200 Kındern Eın Erfolg ıST daß jJetz fast alle
chrıstliıchen Frauen und cdıe Schulkinder die heıdniısche Haartracht ah-
gelegt haben Den Wert dieses Opfers werden spatere Geschlechter
beurteilen können

T-O  ıch 111 Andara Aposto!l Vıkarıa Wın  oe

Buchbesprechungen
Pius xl als Missionspapst IN en neuesten Biographien

r Phılip Hughes, Pope 1IUS he Eleventh. Sheed-Ward, London
318 Ö,6
Der erft stutzt sıch qauf amtlıche kKkundgebungen des Papstes und qu{f

eIN1ISE Lebensbeschreibungen nd Geschichtswerke AU der englischen franzoO-
sıschen und ıtalıenıschen L.aıteratur schıldert 111 Kapıteln das en
un dıe Wiırksamkeıiıt Pıus x I wobel CIn Drittel des Buches dem Lebensgang
bhıs ZUT Papstwahl 10381 19292 gew1dme ıst Die Arbeit verdient aufrichtige
Anerkennung, denn S1€e 1st solıde unterbaut hat vielseıtigen Inhalt und be-
handelt mı1ıt ruhiger Sachlichkeit uch solche Vorgänge dıe Lebzeıten
des Papstes der Weltöffentlichkeıi Stiar umstrıtten WarTren und sınd Im

Kapitel er eep  +r (S 150—170) werden zunächst dıe auswartıgen
M1ıss1ıonen dargestellt dann dıe Unionsfragen bezüglıch der Ostkırchen un
der protestantıschen Bekenntnisse Der Abschniıtt uber dıe auswarlıgen
Mıssionen (S 150— 162) ist ZWATr bel dem Umfang nıcht Sanz be-
friedigend führt ber doch 41l zahlreichen Beıispielen dıe wesentliıchen For-
derungen und Maßnahmen des Missıonspapstes Vor ugen Was Hughes
dem Missionsrundschreiben Rerum Ecclesiae sa  s darf auf das NzZzZE
m1ssionarısche ırken Pıus XI ausgedehnt werden Wıe bel allen anderen
Angelegenheiten, diıeser aps dıe ane SC1HNeTr Vorgänger verfolgt {ut

mıt weıten au Un miıt e1INeN Optim1ısmus bezuüglich der
künftigen Entwicklung, daß hbe1l C1NEeN) Mannn sCeihen Jahren eachtens-
wert ıst‘“ (S 155)
2 Marie Andre Pıe XI Le Pape Missionnaitre Bonne Presse, Averbode

(Belgien) 1937 77 Brosch fr belg
ach dem Buchtitel erwartet InNnan eingehende Schilderung deı

papstlıchen Tätigkeit für dıe Miıssıonen Dıie Erwartung wird aDer N1C|
rfüllt Von den 21 Kapiteln des Werkes 1ST! 1Ur 1158 dem Missıonspapst
gewıdmet (S 54/58) berichtet weder erschöpfend noch systematıscher


